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Situation Information und Sensibilisierung und Eigenvorsorge durch die Betroffenen 

Die letzten großen Hochwasserabflüsse der Mosel liegen lange zurück. Die höchsten Wasserstände, 

bezugnehmend auf die Pegel Trier und Zeltingen, waren 1993, 1983 und 1995. Zuletzt 2003 lag der 

Wasserstand am Pegel Trier über 9,80 m und in Zeltingen über 10,57 m. 2021 kam es durch die Flut im 

Juli auch an der Mosel zu kurzfristigem Hochwasser, durch die extremen Zuläufe der Seitengewässer, etwa 

durch die Kyll, unterhalb des Pegels Trier. Generell nimmt das Bewusstsein der Gefährdung bei den 

Anliegern und Betroffenen im Überschwemmungsgebiet auch rasch nach den Ereignissen ab und ist bald 

darauf kaum noch vorhanden, alteingesessene Einwohner, die noch von den großen Hochwasserschäden 

berichten können, werden immer weniger, Zugezogene sind sich der Gefahr ebenfalls nicht bewusst und 

haben für den Ereignisfall keine Vorkehrungen getroffen. Eine hohe Priorität hat die Information und 

Sensibilisierung der potenziell von Hochwasser Betroffenen. 

Die Hochwassergefahrenkarten des Landes weisen die Überflutungsbereiche bei HQ10, HQ100 und 

HQextrem aus (siehe Abbildungen). Die Hochwasserrisikokarten des Landes stellen zudem dar, wie viele 

Personen bei den entsprechenden Ereignissen betroffen wären. Bei HQ10 sind 70 Personen betroffen, bei 

HQ100 sind es 120, bei HQextrem sind es 160. 

Zur Eigenvorsorge sind alle potenziell von Hochwasser Betroffenen gemäß § 5 WHG verpflichtet. 

  

Ziel Die im Überschwemmungsgebiet wohnenden Personen müssen über die Gefährdung an ihrem 

Wohnstandort aufgeklärt und regelmäßig erinnert werden. Dies soll als Daueraufgabe bei der 

Verbandsgemeinde etabliert werden und durch wiederkehrende Bekanntmachungen über die 

Mosel: Überschwemmungsgebiet 1 

 
 

Tankstelle an der B 53 im Feb. 2020 (Foto: Wochenspiegellive) Hochwasser an der B 53 (Foto: K. Kimmling, volksfreund.de) 

Ausbreitung und Wassertiefen bei HQextrem Ausschnitt Hochwasserrisikokarte: HQextrem 
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Mitteilungskanäle von VG und OG, speziell vor dem Winterhalbjahr, erfolgen. Ergänzend empfiehlt sich 

die Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner mit Erläuterungen 

zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen sowie Möglichkeiten des privaten Objektschutzes. 

Die gedruckte Information soll an die betroffenen Haushalte verteilt sowie öffentlich ausgelegt werden. 

Zur Eigenvorsorge gehört, dass jede Person, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren geeignete 

Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminimierung 

treffen muss. Im Besonderen gilt dies für die Nutzung von Grundstücken, die den möglichen nachteiligen 

Folgen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen sind. Im Vordergrund stehen 

bei der Eigenvorsorge der Objekt- und Sachwertschutz, das Wissen um das richtige Verhalten vor, 

während und nach einem Ereignis und die Risikoabsicherung in Form von Versicherungen. 

In den von Moselhochwasser betroffenen Straßen könnten Markierungen die potenzielle Betroffenheit 

für die unmittelbaren Anlieger darstellen. Die Markierungen sollen auf Höhe der zu erwartenden 

Wasserstände eines HQ100 und HQextrem angebracht werden, bspw. an Häuserwänden, Laternenmasten 

oder anderen Beschilderungen. 

Situation Hochwassersensible Nutzung des Überschwemmungsbereiches 

Durch falsche und unsensible Nutzung hochwasser- und überschwemmungsgefährdeter Außenanlagen 

wird nicht nur das persönliche Schadensrisiko erhöht, sondern auch das der direkten und indirekten 

Grundstücksanlieger. Im Überschwemmungsfall werden mobile Gegenstände in den Fluten mitgerissen 

und können andernorts zu weiteren Gefahren und materiellen, wie immateriellen Schäden führen.  

  

Ziel Jeder Grundstückseigentümer ist für eine sachgerechte Lagerung von Gegenständen und Stoffen 

verpflichtet und ist haftbar für Schäden am privaten Eigentum, aber auch für Schäden anderer Beteiligter, 

die durch das eigene unsachgemäße Verhalten entstehen. Unter hochwasserangepasstem Verhalten wird 

verstanden, bewegliche Gegenstände nicht oder nur entsprechend fixiert und standsicher im 

Überschwemmungsbereich zu lagern. Zur persönlichen Schadensminimierung gehört auch, auf die 

Anhäufung von materiellen und ideellen Wertgegenständen im Gefahrenbereich zu verzichten.  

Situation Kritische Infrastrukturen 

Bei Überschwemmungsereignissen sind kritische Infrastrukturen besonders zu schützen. Dies sind 

bauliche Anlagen, Einrichtungen und Organisationen, deren Ausfall längerfristige Versorgungsengpässe 

und erhebliche Störungen der öffentlichen Sicherheit bedeuten würden. 

  

Ziel Die kritischen Infrastrukturen im Überschwemmungsbereich und potenziellen Überflutungsbereich eines 

extremen Hochwassers müssen durch die Betreiber/ Zuständigen überprüft und hochwassersicher 

hergestellt oder nachgerüstet werden. Der Versagenspunkt (bekannter Pegelstand o.ä.) soll der 

Ortsgemeinde sowie der Feuerwehr mitgeteilt werden, sodass dies in die Alarm- und Einsatzplanung 

aufgenommen werden kann. 

Situation Alarm- und Einsatzplanung  

Die Alarm- und Einsatzplanung wird auf Ebene der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues für die 

Ortsgemeinden aufgestellt.  

  

Ziel Im Zuge einer Überarbeitung der Alarm- und Einsatzplanung soll u.a. auch berücksichtigt werden, wo im 

Ereignisfall bei Moselhochwasser und einem erwartbaren Extremereignis Notfallparkflächen für die Autos 

der Betroffenen eingerichtet werden können, wo die bei HQextrem 160 potenziell Betroffenen versorgt 

werden können (Evakuierungs- bzw. Anlaufstellen) und wo bspw. Hubschrauber landen könnten.  
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Der Feuerwehrstandort in der Würzgartenstraße 51 kann bei HQextrem mit geringen Wasserständen 

betroffen sein, die dennoch die Einsatzfähigkeit vom Standort einschränken würden. Dies ist ebenso bei 

der Einsatzplanung zu berücksichtigen, um ggf. erforderliche Ausweichquartiere oder andere notwendige 

Maßnahmen zum Erhalt der Einsatzfähigkeit zu prüfen. 

Berücksichtigt werden auch die durch den Landesbetrieb Mobilität hochwasserbedingten 

Straßensperrungen bei entsprechenden Pegeln Trier und Zeltingen: 

• B 53 zw. L 56 (Ürzig) und L 189 (Brücke Lösnich) ab 6,40 m am Pegel Trier  

• B 53 zw. B 50 (Kreisel) und L 56 (Ürzig) ab 6,40 m am Pegel Trier 

• L 189 Kreisverkehrsplatz Zeltingen – Ürzig ab 8,40 m am Pegel Trier (Umleitungsempfehlungen über 

Gemeindestraßen) 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Sensibilisierung der Bevölkerung und Information der potenziell von Hochwasser 
Betroffenen als Daueraufgabe etablieren 

VG dauerhaft 

Erstellung eines Faltblattes zur Information der hochwassergefährdeten Anwohner mit 
Erläuterungen zur ereignisbezogenen Vorsorge und Verhaltensweisen 

VG kurzfristig 

Platzierung von Markierungen der Wasserstände zu erwartender 
Hochwasserereignisse (bspw. HQ100 und HQextrem) in den von Hochwasser 
betroffenen Straßen im Ortskern  – etwa an Häuserwänden, Beschilderungselementen 
o.ä. 

OG kurzfristig 

Sicherung der kritischen Infrastrukturen der Abwasser- und Wasserversorgung sowie 
Sicherung der im potenziellen Überschwemmungsbereich bestehenden Anlagen der 
VG-Werke 

VG-Werke kurzfristig 

Anpassung der Alarm- und Einsatzplanung für die Ortsgemeinde, darin u.a. 

• Sicherstellung der Eigen-/ Objektvorsorge und der weiterhin bestehenden 
Einsatzfähigkeit im Ereignisfall am Standort der Feuerwehr in der 
Würzgartenstraße 

• Prüfung von Ausweichstandorten  

FFW VG BKS kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im Überschwemmungsbereich; 
Einhaltung der Festsetzungen zur Änderung und Errichtung baulicher Anlagen im ÜSG 

Anlieger dauerhaft 

Sicherung der kritischen Anlagen im Überschwemmungsbereich Betreiber kurzfristig 

Sicherung der kritischen Infrastrukturen im Überschwemmungsbereich 

• Ortsnetzstation Oberdorf (Moselufer 11) (ST-00008 HS) 

• Ortsnetzstation Kirche (ST-00002) 

• Ortsnetzstation Würzgartenstr. 51 (ST-00019) 

Westnetz kurzfristig 

Aufstellung eines Hochwasserplans für den Wohnmobilhafen Betreiber kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks im Überschwemmungsbereich: 

• Beseitigung von Abflusshindernissen: Entfernung von Stegen, Brücken ohne 
wasserrechtliche Genehmigung bzw. Sicherung von Anlagen, damit diese bei 
Hochwasser nicht abgetrieben werden 

• Einhaltung der Festsetzungen zur Änderung/ Errichtung baulicher Anlagen im ÜSG 

• Freihaltung des Gewässerumfeldes von abtriebsgefährdeten (Material-) 
Lagerungen und baulichen Anlagen 

• Sicherung von technischen und gefährdenden Anlagen (Gas-, Öltanks etc.) 

Anlieger dauerhaft 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

• Berücksichtigung der Gebäudestatik bei baulichen Schutzmaßnahmen zur 
Vermeidung des Wassereintritts bei Moselhochwasser 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Außengebietsentwässerung am Friedhof und oberhalb der Ortslage  

Bei Starkregen leitet der Wirtschaftsweg aus dem nordöstlich angrenzenden Außengebiet Wasser in die 

bebaute Ortslage, am Friedhof entlang in die Würzgartenstraße, wo es sich ausbreitet oder geradeaus 

weiter abfließt in die Straße „Zehnthof“. Der Weg tritt östlich des Friedhofes in die Ortslage ein und neben 

der reinen Wassermenge werden erhebliche Mengen an Geröll und Bodenmaterial aus den Weinbergen 

transportiert, sodass im Ereignisfall sowohl die Einlassbauwerke im Weg als auch diejenigen, die sich 

innerorts unmittelbar vor und in der Würzgartenstraße befinden, unmittelbar zugesetzt sind.  

Bei einem Starkregenereignis kam es auch bereits zu Abfluss flächig über den an den Friedhof 

angrenzenden Hang und unkontrolliert weiter in die Würzgartenstraße. Auch dabei wurden Geröll und 

Bodenmaterial aus dem Außengebiet mobilisiert. 

2018 führte ansteigendes Grundwasser bei Moselhochwasser zu Unterspülungen des Asphalts in der 

Straße, die im Nachgang behoben wurden. 

  

Ziel Das Einlassbauwerk im Weg (siehe Foto oben links), in Höhe des Friedhofs sowie die Querrinne 

unmittelbar vor Einmündung des Weges in die Würzgartenstraße sind zu erneuern bzw. baulich 

umzugestalten, um leistungsfähiger und auch bei stärkerer Niederschlagslast länger funktionsfähig zu 

bleiben – bis die Kapazitätsgrenze der aufnehmenden Verrohrung erreicht ist.  

Neben der baulichen Verbesserung ist eine regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der Einlassbauwerke 

essenziell, um im Ereignisfall bestmöglich aufnahmefähig zu sein. Die für die bebaute Ortslage kritischen 

Würzgartenstraße/ Zehnthof/ Friedhof 2 

  
Einlassbauwerk im Weg am Friedhof Einzugsbereich des Weges im Außengebiet 

Maßnahmenbereich Weg aus dem Außengebiet im Bereich Würzgartenstr. 19 
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Bauwerke, also solche, durch die es bei Überlastung oder Versagen zu unmittelbarem Abfluss in den Ort 

kommt, müssen regelmäßig kontrolliert werden, um den Unterhaltungsbedarf festzustellen – sowohl im 

Wirtschaftsweg am Friedhof als auch in den weiteren aus dem Außengebiet in die Würzgartenstraße 

einmündenden Straßen und Wegen. Dazu gehören unter anderem auch die Brunnenstraße und der Weg 

entlang des Gebäudes Würzgartenstraße 19 B. 

Situation Flurbereinigungsverfahren „Würzgarten“ 

Im Bereich des Außengebietes nördlich der bebauten Ortslage des Unterdorfes, östlich der Bergstraße, 

läuft das Flurbereinigungsverfahren „Würzgarten“. Im Rahmen solcher Verfahren zur ländlichen 

Bodenordnung ist es unbedingt sinnvoll und zielführend, die Belange der Starkregenvorsorge bei der 

Wege- und Entwässerungsplanung zu berücksichtigen, um Oberflächenabfluss im Starkregenfall in 

Richtung der Siedlungsbereiche zu vermeiden. 

  

Ziel 
Dabei ist es im Sinne der Starkregenvorsorge, Lösungen zu finden, die im Starkregenfall eine 

Bewirtschaftung über die ordnungsgemäße Entwässerung hinaus möglich machen, das heißt wenn die 

üblichen Entwässerungseinrichtungen nicht mehr funktionieren. Eine Option bieten sogenannte 

Notabflusswege, die dann zum Tragen kommen, wenn eben diese Entwässerungseinrichtungen versagen 

und die den Abfluss in Richtung Ortslage unterbrechen sollen, indem das Wasser in Bereiche abgeschlagen 

oder umgeleitet wird, die abseits des Siedlungsbereiches liegen und wo das Wasser schadarm abfließen 

kann. 

Um die Bereiche zu identifizieren, an denen es bei Versagen der Entwässerungseinrichtungen und durch 

Defizite der bestehenden Anlagen zu wild abfließendem Wasser in die Ortslage kommt und um mögliche 

Veränderungen und Verbesserungen für die beginnende Wege- und Entwässerungsplanung aufzuzeigen, 

wird eine gemeinsame Ortsbegehung mit dem DLR Mosel durchgeführt. Ziel ist es, in den für die Bebauung 

starkregenkritischen Bereichen im Maßnahmengebiet geeignete Lösungsvorschläge zu abzustimmen, die 

bei der weiteren Planung geprüft und berücksichtigt werden sollen. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
• Erneuerung und bauliche Optimierung des Einlassbauwerks im Wirtschaftsweg in 

Höhe des Friedhofs 

• Prüfung zur Erneuerung und baulichen Verbesserung der Querrinne vor der 
Kreuzung Würzgartenstraße/ Zehnthof 

(ggf. im bevorstehenden Flurbereinigungsverfahren) 

OG kurz- bis 
mittelfristig 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge im Rahmen des Flurbereinigungsverfahrens 
„Würzgarten“, gemäß Abstimmung im Rahmen des vorliegenden Vorsorgekonzepts und 
der bevorstehenden Ortsbegehung 

DLR in 
Umsetzung 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerksunterhaltung der Anlagen der 
Außengebietsentwässerung, am Weg (insb. am Weg entlang Würzgartenstraße 19 B ins 
Außengebiet und dem Wirtschaftsweg entlang des Friedhofes ins Außengebiet): 

• regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke, Rinnen und Gräben auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten Einlassbauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in die 
Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und ggf. Auslassbereiche (bei Verrohrungen) 

OG regelmäßig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Eine Abflusskonzentration bei Starkregen wird in der Sturzflutgefahrenkarte im Bereich der Bergstraße bis 

zur Brunnenstraße darrgestellt. In diesem sehr steilen Gebiet fließt das Wasser von der Bergstraße 

zielgerichtet entlang des Fußweges von Nr. 35 bis Nr. 26. Abfluss in diesem Weg wird durch die Anlieger 

bestätigt, vermutet wird, dass dies mit einer Verjüngung am Rohrdurchlass oberhalb zusammenhängt, 

wodurch das Wasser auf die Straße geleitet wird. Dies ist durch die VG-Werke zu prüfen. 

Eine weitere Abflusstendenz ist dann im Weg unterhalb, von Nr. 20 bis zur Straßenkurve an Nr. 15, 

möglich. Zusätzlich wird die Straße dort potenziell von Oberflächenwasser aus den Weinbergsflächen 

beaufschlagt, wenn dies nicht durch den Einlassschacht am Übergang zum Wirtschaftsweg aufgenommen 

werden kann. Von der Kurve führt ein steiler Fußweg bis zur Brunnenstraße, der wiederum über eine 

Treppe abzweigt zur Würzgartenstraße 19.  

  

Ziel Die Entwässerungseinrichtungen müssen regelmäßig kontrolliert und unterhalten werden, um das Wasser 

aufnehmen und bewirtschaften zu können. Die Einlassbauwerke in den abflusskritischen Bereichen sollten 

zudem auf ihren baulichen Zustand und Optimierungspotenzial geprüft werden, um sie besser 

funktionsfähig zu gestalten.  

Ergänzend sind durch die Anlieger in den betroffenen Bereichen innerhalb der Eigenvorsorge Maßnahmen 

gegen möglichen Wassereintritt ins Gebäude zu ergreifen, nach Selbsteinschätzung der eigenen 

Gefährdungssituation auf Grundlage der Gefahrenkarte und vergangener Ereignisse.  

 

Bergstraße/ St. Maternusstraße 3 

  
Bergstraße vor der Straße „Altenberg“ St. Maternusstraße/ Moselufer 

Maßnahmenbereich St. Maternusstraße an der Kirche 
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Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Prüfung der Rohrquerschnitte der Entwässerungseinrichtungen im Bereich Bergstraße 35 VG-Werke kurzfristig 

Zustandserfassung und Prüfung auf bauliche Optimierung der Anlagen zur Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung in den bei Starkregen abflusskritischen Bereichen 

OG mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerksunterhaltung der Anlagen der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung (insb. in den dargestellten abflusskritischen Bereichen): 

• regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke, Rinnen und ggf. Gräben auf 
kurzfristigen Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten Einlassbauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in die 
Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und ggf. Auslassbereiche (bei Verrohrungen) 

OG regelmäßig 

Nach Möglichkeit Ergänzung der punktuellen Kontrolle und Reinigung der 
Straßeneinläufe nach Starkregenereignissen bzw. vor gemeldeten Ereignissen 

OG/ Anlieger bei Bedarf 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Durch Oberflächenabfluss von den Hangflächen unterhalb der Bergstraße und entlang des Fußweges, in 

Verlängerung der Brunnen- bis zur Bergstraße, kann die Brunnenstraße bei Starkregen erheblich 

beaufschlagt werden (siehe Sturzflutgefahrenkarte). Im Kurvenbereich des Fußweges (siehe Foto oben 

rechts) sind zwei Einlassschächte der Außengebietsentwässerung, die das Wasser aufnehmen sollen. 

Kommt es zu einem Versagen oder ist die Aufnahmefähig der Verrohrung erreicht, fließt das Wasser 

entlang der Brunnenstraße bis zur B 53 ab. Der die Mittelrinne und das leichte negative Dachprofil ist eine 

verbesserte Wasserführung im Straßenraum gegeben. Anliegergrundstücke sind aber bei stärkeren 

Regenereignissen unter Umständen dennoch gefährdet, vor allem tieferliegende und ungesicherte 

Zugänge (siehe Foto oben rechts). 

  

Ziel Die bestehenden Entwässerungsanlagen und Einlässe müssen regelmäßig kontrolliert und unterhalten 

werden. Das Einlassbauwerk am Fußweg (siehe nachfolgende Tabelle) muss dringend geleert werden. Eine 

regelmäßige Unterhaltung soll die Funktionsfähigkeit sicherstellen. Die gefährdeten Objekte entlang des 

Abflussweges in der Brunnenstraße müssen durch die Anlieger zusätzlich gesichert werden. Unterhalb der 

Brunnenstraße fließt das Wasser dann Richtung B 53 schadarm ab. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Zustandserfassung und Prüfung auf bauliche Optimierung der Anlagen zur Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung in den bei Starkregen abflusskritischen Bereichen 

OG mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

Anlieger kurzfristig 

Brunnenstraße 4 

  

Fußweg von der Bergstraße zur Brunnenstraße Brunnenstr.: unterer Teil von Würzgartenstraße zur Mosel 

Maßnahmenbereich Brunnenstraße: oberer Teil vor der Würzgartenstraße 
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• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Sicherstellung der regelmäßigen Bauwerksunterhaltung der Anlagen der Außengebiets- 
und Oberflächenentwässerung (insb. in den dargestellten abflusskritischen Bereichen): 

• regelmäßige Kontrolle der Einlassbauwerke, Rinnen und ggf. Gräben auf 
kurzfristigen Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten Einlassbauwerke; dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in die 
Bauwerke durch Freischneiden der Ein- und ggf. Auslassbereiche (bei Verrohrungen) 

OG regelmäßig 

Brunnenstraße 

17 

 
 

Brunnenstraße 

17 

 
 

Brunnenstraße 

15 
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Situation Bei intensiven Niederschlägen wird die Straße „Altenberg“ mit erheblichen Abflussmengen aus dem 

Außengebiet beaufschlagt, die im Hohlweg, in Verlängerung der Straße, zusammenkommen und 

konzentriert Richtung Bebauung abfließen. Das Wasser fließt entsprechend der Topographie sowohl von 

den nordwestlichen Waldflächen als auch von den Weinbergen östlich der Bergstraße zum „Altenberg“ 

ab. Neben der reinen Abflussmenge wird viel Geröll und Bodenmaterial aus dem Außengebiet 

transportiert, sodass die zur Entwässerung vorgesehenen Einrichtungen im Ereignisfall unmittelbar 

zugesetzt sind und das Wasser weiter in Richtung Ortsinnere geleitet wird. Hier wird der Abfluss über die 

St. Maternusstraße zum Moselufer weitergeleitet. Wiederholt betroffen war hierdurch der Anlieger 

„Moselufer 19“. Die St. Maternusstraße verfügt über keine kontrollierte Wasserführung im Straßenraum, 

sodass das Wasser im Kurvenbereich zum Hauseingang geleitet wird und sich hier aufstaut. Anschließend 

verströmt der Abfluss in Richtung Mosel. 

Bislang waren die Anlieger in der Straße unterhalb, den Berichten zufolge, noch nicht zu Schaden 

gekommen, jedoch kann dies bei künftigen Regenereignissen nicht ausgeschlossen werden, insbesondere 

für diejenigen, deren Eingänge, Garageneinfahrten, Kellerfenster bodengleich und ungesichert ausgeführt 

sind.  

Auch 2021 kam es nach stärkerem Regen zu Bodenerosion und -rutschungen auf dem Altenberg, die im 

Nachgang durch die Ortsgemeinde bearbeitet wurden. 

  

Ziel Die Einlassbauwerke, insbesondere die im oberen Abschnitt befindlichen Anlagen, eignen sich aufgrund 

ihrer Bauweise nicht, um das anfallende Oberflächenwasser auch bei stärkeren Ereignissen 

Altenberg 5 

  
Entwässerungseinrichtungen am Weg oberhalb der Bebauung Bebauung in der Straße „Altenberg“ 

Maßnahmenbereich Unbefestigter Weg noch weiter oberhalb  
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ordnungsgemäß aufzunehmen und in die Verrohrung abzuleiten und tragen somit nicht zur Entlastung 

bzw. Entschärfung der Gefahrenlage bei. Eine Erneuerung der Anlagen und dabei eine bauliche 

Veränderung ist erforderlich, um sie auch bei Materialtransport im Starkregenfall länger funktionsfähig zu 

halten und zu vermeiden, dass sich die Einlässe sofort zusetzen und das Wasser in die Bebauung abfließt. 

Passend zum bewaldeten Außengebiet, dem Gefälle und dem vom Weg mobilisierten Material, müssen 

bspw. der Stababstand und die Neigung des Gitterosts vor dem Einlass in die Verrohrung gewählt werden, 

sodass sich das ankommende Material durch Wasser nach oben aufschieben kann und das Wasser weiter 

in die Verrohrung abfließen kann. 

Um die hydraulische Funktionsfähigkeit der Entwässerungsanlagen in der Straße langfristig zu verbessern 

und zu erhalten ist auch die Installation eines zusätzlichen Geröllfangs im Bereich zwischen unbefestigtem 

Weg und der Straße sinnvoll. Berücksichtigt werden muss bei der genauen Standortwahl und der 

Ausbauform, dass die Fläche im Übergang zum Wirtschaftsweg auch als Wendepunkt durch die Anlieger 

genutzt wird. Darüber hinaus muss zu einer solchen Anlage auch die Zugänglichkeit für 

Unterhaltungsmaßnahmen her- und sichergestellt werden. 

Generell ist die regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der bestehenden und zukünftigen 

Entwässerungseinrichtungen essenziell, um sie in Ordnung zu halten und dass sie im Ereignisfall auch das 

ankommende Wasser bis zur Bemessungsgrenze bewirtschaften können. 

Ergänzende Maßnahmen zur Wasserrückhaltung und Versickerung im Forst können zur Reduzierung des 

Abflusses beitragen, sind jedoch aufgrund der ausgeprägten Topographie nur begrenzt möglich. 

Maßnahmen, die die Rückhaltung im Wald fördern, sind etwa die Herstellung von Kaskaden- und 

Muldensystemen, die Begünstigung der Tiefenversickerung und die Minderung des Linienabflusses. Nach 

Aussage der Ortsgemeinde sind die Flächen überwiegend in Privateigentum – geeignete Maßnahmen 

sollten daher in Abstimmung zwischen Flächeneigentümern und Ortsgemeinde sowie in Rücksprache mit 

dem Forst erfolgen. 

Gemäß der bestehenden Satzung über die Benutzung der gemeindlichen Wirtschaftswege (Feld-, Wald- 

und Weinbergswege) ist u.a. die Beeinträchtigung der Entwässerungseinrichtungen unzulässig und es 

bestehen Verpflichtungen zur Beseitigung von verursachten Verunreinigungen. Dies ist vor allem im Blick 

auf die Starkregenvorsorge besonders wichtig, um neben dem Wasserabfluss nicht zusätzlich durch 

erhöhten und vermeidbaren Materialtransport die Funktionsfähigkeit der Entwässerungseinrichtungen 

herabzusetzen. 

Die Sicherung der gefährdeten Objekte in der Straße muss innerhalb der privaten Eigenvorsorge zusätzlich 

durch die Eigentümer erfolgen. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
• Erneuerung und bauliche Verbesserung der Entwässerungseinrichtungen oberhalb 

der Bebauung, insbesondere der Einlassbauwerke  

• Installation eines Geschiebefangs oberhalb der Bebauung an geeigneter Stelle 

OG kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung im Bereich der 
Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Entwässerungsrinnen, -gräben und Einlassbauwerke auf 
kurzfristigen Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Einlässe, Rinnen und Gräben 

• dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in die Einlassbauwerke  

OG regelmäßig 

Prüfung zur Verbesserung der Hangsicherungen, um Erosion und Rutschungen auf den 
Weg und in die Entwässerungseinrichtungen zu vermeiden 

OG/ 
Grundstücks- 
eigentümer 

mittelfristig 

Verbesserung des Wasserrückhalts im Wald und Vermeidung des gezielten Abflusses 
zur Ortslage durch verschiedene, sich ergänzende Maßnahmen im Forst: 

• Tiefenversickerung begünstigen 

OG/ Flächen-
eigentümer/ 
Forst 

mittelfristig 
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• Wasserspeicherung erhöhen 

• Oberflächenabfluss mindern 

• Infiltration erhöhen 

• Linienabfluss mindern 

• Retentionsraum bereitstellen 

Anpassung der Flächennutzung und Bodenbearbeitung an die Starkregen- und 
Erosionsgefährdung: Minderung der Bodenerosion und des Bodenabtrags auf den für 
die Ortsbebauung abflusskritischen, landwirtschaftlich genutzten Flächen durch eine 
starkregenangepasste Flächenbewirtschaftung und Bodenbearbeitung 

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 

Freihalten der Entwässerungseinrichtungen gemäß Satzung über die gemeindlichen 
Weinbergs-, Feld- und Waldwege (Unzulässigkeit der Beeinträchtigung der 
Entwässerung (§ 6 (1) 7.) 

Flächen-
nutzer 

dauerhaft 

Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei zukünftigen Straßenbaumaßnahmen in 
der Straße „Altenberg“: 

• Prüfung zur Verbesserung der Wasserführung im Straßenraum im Sinne eines 
Notabflusswegs  

OG langfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 

 

  



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG Bernkastel-Kues / OG Ürzig 
 

13 

Situation Rederweg und Entwässerungsrinne 

Als „Rederweg“ wird der Wirtschaftsweg hinter den Straßen „Moselufer“ und „Hüwel“ bezeichnet, er führt 

zwischen den Gebäuden Moselufer 11 und 12 in südwestliche Richtung ins Außengebiet. Hier kommt es 

nach Starkregen zu Wasserabfluss und Materialtransport, dass der Weg von den angrenzenden Flächen 

und einmündenden Wegen aufnimmt, vor allem aus dem Flurbereich „Pläckert“.  

Rückseitig der Gebäude wird das Oberflächenwasser ordnungsgemäß vom Weg über eine 

Entwässerungsrinne zwischen den Gebäuden „Moselufer 8“ und „Moselufer 11“ Richtung Mosel 

abgeleitet (siehe Foto oben rechts). Die Rinne verrohrt an der Straße „Moselufer“ bis unterhalb der 

Bebauung vor Einleitung in die Mosel. 

Das Einlassbauwerk an der Straße ist aufgrund seiner baulichen Ausführung ungeeignet, um auch bei 

größeren Niederschlagsmengen den Abfluss ordentlich zu bewirtschaften, insbesondere vor dem 

Hintergrund, dass mit dem Abfluss auch Geschiebe und Material ankommt. Vor der Verrohrung ist ein sehr 

engmaschiges Rost installiert, welches bereits bei Niederschlagsstärken eines Bemessungsregens schnell 

überlastet ist. Das mittransportierte Material wird dann das Rost zusetzen und der Abfluss wird 

oberflächlich auf die Straße abfließen. Zwar besteht ein Notabflussweg über den in Verlängerung der Rinne 

befindlichen Fußweg (siehe Foto unten rechts), um jedoch im Falle eines Rückstaus am Einlassbauwerk 

das Gefahren- und Schadenspotenzial der umliegenden Anwohner möglichst gering zu halten, sollte diese 

Gefahrenstelle baulich angepasst bzw. entschärft werden, sodass das Wasser nicht entlang des Weges 

und der Kurve im Bereich „Moselufer 11“ auf die Straße fließt. 

  

Rederweg und Flurbereich „Pläckert“: Außengebiet/ Hüwel/ Moselufer 6 

  
„Rederweg“ hinter den Gebäuden der Straße „Moselufer“ Rinne und Einlassbauwerk (zw. Moselufer 8 und 11) 

Maßnahmenbereich Fußweg als Notabflussweg bei Überstauen der Rinne 
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Ziel Der Einlass in die Verrohrung soll erneuert und optimiert werden, durch ein Schrägrost mit adäquaten 

Stababstand, der das ankommende Material geeignet filtert und länger funktionsfähig bleibt und das 

Wasser in die Verrohrung abführen kann. 

Eine regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung sollen die Funktionsfähigkeit dauerhaft sicherstellen. Die 

Zuführung in die Rinne vom Weg soll angepasst und verbessert werden, wenn zukünftig bei Starkregen 

vermehrt Wasser unmittelbar zur Straße abfließt und nicht in die Rinne. Der vor der Straße befindliche 

Doppel-Einlass kann dann bspw. durch eine querverlaufende Kastenrinne ersetzt werden, die das Wasser 

breitflächig von der Straße aufnehmen kann, sofern die Kapazität des Kanals eine Erweiterung des 

Einlasses zulässt. 

In der Straße „Moselufer“ besteht die Möglichkeit zur Verbesserung des Notabflussweges, bei Überstauen 

an der Verrohrung, zur Weiterleitung des Wassers in den Fußweg zur B 53, wo das Wasser schadarm aus 

der Bebauung abfließen kann. 

Situation Flurbereich „Pläckert“ 

Die nordwestlich zur Bebauung „Moselufer“ und „Hüwel“ gelegenen Weinbergsflächen entwässern in 

Richtung bebauter Ortslage. Um den konzentrierten Abfluss hin zur Bebauung zu unterbrechen, wurde 

der Pläckertsweg bereits talseitig geneigt. Dadurch soll der Abfluss bei Starkregen dezentral über die 

Weinbergsflächen verströmen, um einer Überlastung der wegeseitigen Entwässerungseinrichtungen 

entgegenzuwirken und einen gezielten Abfluss zur Bebauung zu vermeiden bzw. zu reduzieren. Jedoch 

wurde der Randstreifen zu den Weinbergsflächen abschnittsweise durch die Flächennutzer aufgeschüttet; 

was zu einem gezielten Abfluss führt, der für die Bebauung kritisch sein kann. 

  

Ziel Gemäß der bestehenden Satzung über die Benutzung der gemeindlichen Wirtschaftswege (Feld-, Wald- 

und Weinbergswege) ist u.a. die Beeinträchtigung der Entwässerungseinrichtungen unzulässig und es 

bestehen Verpflichtungen zur Beseitigung von verursachten Verunreinigungen. Dies ist vor allem im Blick 

auf die Starkregenvorsorge besonders wichtig, um neben dem Wasserabfluss nicht zusätzlich durch 

erhöhten und vermeidbaren Materialtransport die Funktionsfähigkeit der Entwässerungseinrichtungen 

herabzusetzen. 

Die breitflächige Ableitung des Wassers von den Wegen ist wiederherzustellen und nicht zu 

beeinträchtigen, damit der Abfluss in die Ortsbebauung verhindert wird. Sinnvoll ist es, auch an anderen 

geeigneten Stellen, den Wasserabfluss auf den zur Ortslage führenden Weg zu vermeiden und das Wasser 

abzuschlagen. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Wiederherstellung der breitflächigen Ableitung am Pläckertsweg, Rücknahme der 
Aufschüttungen 

OG/ 
Verursacher 

kurzfristig 

Erneuerung und bauliche Verbesserung des Einlassbauwerks in die Verrohrung 
(Schrägrost mit geeignetem Stababstand)  

OG kurzfristig 

Herstellung des Notabflusswegs über der Verrohrung, bspw. durch Modellierung einer 
Mulde in der Straße zur Weiterleitung des Wassers auf den Fußweg zur B 53 

OG mittelfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung im Bereich der 
Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Entwässerungsrinnen, -gräben und Einlassbauwerke auf 
kurzfristigen Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Einlässe, Rinnen und Gräben 

• dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in die Einlassbauwerke  

OG regelmäßig 

Anpassung der Flächennutzung und Bodenbearbeitung an die Starkregen- und 
Erosionsgefährdung: Minderung der Bodenerosion und des Bodenabtrags auf den für die 

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 
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Ortsbebauung abflusskritischen, landwirtschaftlich genutzten Flächen durch eine 
starkregenangepasste Flächenbewirtschaftung und Bodenbearbeitung 

Freihalten der Entwässerungseinrichtungen gemäß Satzung über die gemeindlichen 
Weinbergs-, Feld- und Waldwege (Unzulässigkeit der Beeinträchtigung der Entwässerung 
(§ 6 (1) 7.) 

Flächen-
nutzer 

dauerhaft 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Im Zuge der Errichtung der Hochmoselbrücke wurden durch den LBM Entwässerungseinrichtungen 

angelegt, die sich sowohl Zeltinger als auch auf der Ürziger Gemarkung befinden. In den Wegen, unterhalb 

des Waldes wurden zwei Entwässerungsrinnen gebaut, die an einer Wegegabelung gemeinsam über einen 

Wegedurchlass in ein Rückhaltebecken entwässern (siehe Foto oben). Weiter wird der Abfluss in südliche 

Richtung abgeschlagen. Die Entwässerungssituation wird bei Starkregen überlasten und es kommt zu wild 

abfließendem Oberflächenwasser, dass potenziell über das Wegesystem und die Entwässerung bis zur 

Bebauung gelangen kann. Die Entwässerungsrinnen sind mit grobem Material geschottert, innerhalb derer 

zwar kaskadenartige Strukturen angelegt sind. Die Rückhaltevorrichtung schließt mit dem Wirtschaftsweg 

ab, wodurch das Wasser bei einer gesteigerten Abflussmenge vielmehr auf den Weg geleitet als in der 

Rinne geführt werden wird. Darüber hinaus werden die kaskadenartigen Vorrichtungen bei hohen 

Abflusskonzentrationen und -geschwindigkeiten mit hoher Wahrscheinlichkeit weggespült und das lose 

Material abgetragen, wodurch wiederum eine Überlastung des nachfolgenden Durchlassbauwerks 

resultieren kann. Dieses ist in der baulichen Ausgestaltung und Anlage nicht zur Bewirtschaftung von 

erhöhtem Abfluss geeignet. Der Einlass ist konvex angelegt, sodass das Wasser infolge eines Rückstaus an 

den Seiten auf den Weg geleitet werden wird. Eine konkave Anlage an dieser Stelle kann einen Rückstau 

vor dem Durchlass begünstigen, sodass das Wasser überwiegend ordnungsgemäß in die temporäre 

Verrohrung abgeschlagen werden kann.  

Hinzu kommt, dass im Durchlassbereich die Entwässerungsrinnen beider Wege entgegen der jeweiligen 

Fließrichtung aufeinandertreffen und der Anströmwinkel der Verrohrung hydraulisch ungünstig angelegt 

ist.  

  

Flurbereich „Schorres“ und Hochmoselbrücke 7 

  
Rohrdurchlass und Entwässerungseinrichtung Rückhaltebereich am Weg 

Maßnahmenbereich Außengebiet zwischen Ortslage und Hochmoselbrücke 
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Ziel Bei Überlastung bzw. Versagen des Durchlassbauwerks kann der Abfluss entsprechend dem Wegegefälle 

nach Nordosten, in Richtung Ürzig weitergeleitet werden. Um dies zu vermeiden, sollte für den 

Versagensfall der Entwässerungseinrichtungen bzw. des Durchlassbauwerks eine Wasserführung als 

Notentlastung in südliche Richtung modelliert werden. Dies kann bspw. durch eine konkave Ausgestaltung 

des Bauwerks und die Anlage einer gepflasterten Mulde in der Wegegabelung über dem Durchlass 

erfolgen, sodass das Wasser weiter zur Rinne bzw. zum Geröllfang geleitet wird. Ergänzende oder auch 

vorgeschaltete Maßnahmen sind an den Wirtschaftswegen mit Abflussrichtung zur Ortslage sinnvoll, um 

an weiteren Stellen durch breitflächige Ableitung des Wassers von den Wegen oder an geeigneten Stellen 

durch gezielte Abschläge (in Übereinstimmung mit den Flächeneigentümern bei gezielter Einleitung) der 

Abfluss unterbunden wird. 

Vor dem Hintergrund der Beaufschlagung der Wege bei intensiven Niederschlägen, ist der Belag des von 

Norden kommenden Wirtschaftsweges ungünstig gewählt, da der lose Auftrag unmittelbar abgetragen 

wird, wodurch der Unterhaltungsbedarf des Weges sehr hoch ist. Insgesamt sind die 

Entwässerungseinrichtungen auch hier regelmäßig zu kontrollieren und zu unterhalten. 

Nach Aussage im Bürgerforum besteht eine ungenutzte Ausgleichfläche im Wald an der B 50 neu, die im 

Zusammenhang mit dem Bau der Hochmoselbrücke nicht in Anspruch genommen wurde. Geprüft werden 

soll, ob hier für die Starkregenvorsorge der Ortslage eine sinnvolle Wasserrückhaltung erfolgen kann. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Prüfung der ungenutzten Ausgleichsfläche im Wald an der B 50 neu auf Potenziale zur 
Wasserrückhaltung als Beitrag zur Starkregenvorsorge für die Ortslage 

OG/ LBM kurzfristig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagenunterhaltung im Bereich der 
Außengebietsentwässerung: 

• regelmäßige Kontrolle der Entwässerungsrinnen, -gräben und Einlassbauwerke auf 
kurzfristigen Unterhaltungsbedarf 

• Freihalten der Einlässe, Rinnen und Gräben 

• dauerhafte Ermöglichung einer Sichtkontrolle in die Einlassbauwerke  

OG regelmäßig 

Sicherstellung der regelmäßigen Anlagen- und Bauwerksunterhaltung im Bereich der 
Entwässerungsanlagen der B 50 neu: 

• regelmäßige Kontrolle der Entwässerungseinrichtungen auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

LBM regelmäßig 

Freihalten der Entwässerungseinrichtungen gemäß Satzung über die gemeindlichen 
Weinbergs-, Feld- und Waldwege (Unzulässigkeit der Beeinträchtigung der Entwässerung 
(§ 6 (1) 7.) 

Flächen-
nutzer 

dauerhaft 

Anpassung der Flächennutzung und Bodenbearbeitung an die Starkregen- und 
Erosionsgefährdung: Minderung der Bodenerosion und des Bodenabtrags auf den für die 
Ortsbebauung abflusskritischen, landwirtschaftlich genutzten Flächen durch eine 
starkregenangepasste Flächenbewirtschaftung und Bodenbearbeitung 

Flächen-
nutzer 

mittelfristig 
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Situation Bei Starkregen bzw. intensiven Niederschlägen kommt es in östlicher Ortsrandlage über die K 62 zu 

Wassereintrag in die bebaute Ortslage. Der Abfluss wird sowohl über die Römerstraße ins Ortsinnere 

geleitet als auch über die nördlich angrenzende, bewaldete Fläche in Richtung der Bebauung 

„Hubertushöhe 16a“. Zur Entlastung der Problemlage und zur Reduktion des gezielten 

Oberflächenabflusses über die Römerstraße in die Ortslage wurden durch den zuständigen 

Straßenbaulastträger bereits straßenseitige Abschläge eingerichtet und Rohre angelegt, die den Abfluss in 

der Straße sukzessive unterbrechen sollen und in den Wald abschlagen  

  

Ziel Eine kontrollierte Rückhaltung im Wald ist nicht gegeben. Durch den unzureichenden 

Unterhaltungszustand der Abschläge wird das Potenzial nicht ausgeschöpft und der Abfluss strömt 

unkontrolliert nach Norden. Durch eine regelmäßige Unterhaltung soll die Funktionsfähigkeit der 

Abschläge verbessert werden. Im Wald sollen ergänzende Maßnahmen zum Wasserrückhalt geprüft 

werden, um den gezielten Abfluss zur Bebauung zu vermeiden. Im Rahmen der Eigenvorsorge sind durch 

die Anlieger zusätzlich Maßnahmen zum Schutz am oder auf dem Grundstück möglich, um den 

Wasserabfluss schadarm in nordöstliche Richtung abzuleiten. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Sicherstellung der regelmäßigen Anlagen- und Bauwerksunterhaltung im Bereich der 
Entwässerungsanlagen der K 62: 

• regelmäßige Kontrolle der Entwässerungseinrichtungen auf kurzfristigen 
Unterhaltungsbedarf 

LBM regelmäßig 

K 62/ Römerstraße/ Hubertushöhe 8 

  

K 62/ Römerstraße am Ortseingang Abflusskonzentrationen im Wald Richtung Hubertushöhe 

Maßnahmenbereich Straßenseitiger Abschlag an der K 62 
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• Freihaltung der Abschläge 

Nach Möglichkeit Ergänzung der punktuellen Kontrolle und Reinigung der 
Straßeneinläufe nach Starkregenereignissen bzw. vor gemeldeten Ereignissen 

OG/ Anlieger bei Bedarf 

Verbesserung des Wasserrückhalts im Wald und Vermeidung des gezielten Abflusses zur 
Ortslage durch verschiedene, sich ergänzende Maßnahmen im Forst: 

• Tiefenversickerung begünstigen 

• Wasserspeicherung erhöhen 

• Oberflächenabfluss mindern 

• Infiltration erhöhen 

• Linienabfluss mindern 

• Retentionsraum bereitstellen 

OG/ Flächen-
eigentümer/ 
Forst 

mittelfristig 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Kanalrückstau und Oberflächenabfluss nach 
Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Die Sturzflutgefahrenkarte zeigt eine potenzielle Abflusskonzentration bei Starkregen vom 

Moselhöhenweg über die Wittlicher Straße in die Straße „Scheuertrifft“. Bislang wurden dort bei 

Starkregen keine vergleichbaren Erfahrungen gemacht oder Abflüsse festgestellt. Im unteren Teil des 

Moselhöhenwegs hat die Straße Gefälle zur weniger dicht bebauten Seite. An der Wittlicher Straße 

besteht ist das Quergefälle im Kreuzungsbereich eher zum Moselhöhenweg geneigt, sodass 

Oberflächenabfluss vermutlich nach links in die Wittlicher Straße abfließt. Kommt es zu einem Abfluss in 

die Straße „Scheuertrifft“, sind angrenzende, tieferliegende Grundstücke (Garagenzufahrten) gefährdet. 

Das Wasser kann prinzipiell schadarm im Straßenraum ins unbebaute nördliche Außengebiet abfließen. 

  

Ziel Bei zukünftigen Straßenausbaumaßnahmen soll die Wasserführung in der „Scheuertrifft“ dahingehend 

verbessert werden, dass das Wasser gezielt im Straßenraum nach Nordosten geführt wird, bspw. durch 

eine Mittelrinne und ein negatives Dachprofil, wodurch das Volumen der Wasserbewirtschaftung 

vergrößert wird. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
• Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei zukünftigen Straßenbaumaßnahmen in 

der Straße „Scheuertrifft“ zur Verbesserung der Wasserführung im Straßenraum im 
Sinne eines Notabflusswegs 

• ergänzend kann dies im Zusammenhang auch mit dem abflusskritischen Abschnitt 
im Moselhöhenweg geschehen, unter Berücksichtigung der Anpassung der 
Wasserführung im Kreuzungsbereich in der Wittlicher Straße 

OG langfristig 

Moselhöhenweg/ Wittlicher Straße/ Scheuertrift/ 9 

  

Moselhöhenweg/ Finkenweg oberhalb Wittlicher Straße Kreuzung Moselhöhenweg/ Wittlicher Straße 

Maßnahmenbereich Scheuertrifft 
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Nach Möglichkeit Ergänzung der punktuellen Kontrolle und Reinigung der 
Straßeneinläufe nach Starkregenereignissen bzw. vor gemeldeten Ereignissen 

OG/ Anlieger bei Bedarf 

Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser, Kanalrückstau und 
Oberflächenabfluss nach Starkregen, v.a. 

• Sicherung von Wassereintrittswegen an Gebäuden 

• Prüfung von Rückstausicherungen, regelmäßige Wartung bestehender Anlagen 

• Elementarschadenversicherung 

• Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge 

Anlieger kurzfristig 

 

  




